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Wozu?
Compad ist eine Lernmethode, die sich in der Heilpädagogik bewährt. Lernende können ihre persönlichen Ressourcen einbringen und am gemeinsamen Lernprozess aktiv teilnehmen. 

Wo?

Einsatzgebiete: 

· Einzelförderung & Kleingruppen (Ambulatorium)

· Integrative heilpädagogische Förderung in heterogenen Regelklassen.
· Prävention und  Intervention (Mobbing, etc)

· Beratungen und  systemische Ebene (Eltern, Lehrkräfte)
Woher?

Seit 1997 entwickelt Prof. Dr. Manfred Künzel, Leiter Hochschuldidaktik der Universität Bern und sein Team die Compad-Methode. Die fortlaufende wissenschaftliche Entwicklungsarbeit hat dazu beigetragen, dass sich das Lernmaterial auch für die Darstellung komplexer Situationen bestens eignet. 

Was?

Gemäss den aktuellen Lerntheorien könnte Lernen bedeuten: Wissen von einem Ort zu einem anderen zu bringen:

· Compad-LernMaterial unterstützt diese Umwandlung von Wissen. 

· Compad bietet die Möglichkeit, "eine Situation auf den Tisch zu legen" und nach Strategien zu suchen.

· Compad kann die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft modellhaft abbilden und fassbarer machen.
· Compad verbindet die Theorie mit der Praxis durch die ikonische Ebene des Modells.
· Compad unterstützt das "selbstgesteuerte Lernen" durch vorgegebene oder eigene Lernwege.

· Compad ist ein wichtiges Mittel zur Visualisierung der Denk- und Lernprozesse.

Wie?

3 bis 5 Lernende analysieren in einer Lerngruppe mit einem Material-Set komplexe Sachverhalte und stellen diese in Form von «Materialnotizen» anschaulich dar. 

Sie machen sich ein gemeinsames Bild von einer Aufgabe, von einem Sachverhalt, von einer Zielsetzung oder von einer Problemstellung und erarbeiten deren Lösungen.
Wer?

Das Material spricht Kinder auf allen Schulstufen sowie Erwachsene an. 

Warum?

Compad holt Schüler kognitiv, voluntativ, ästhetisch, emotional, sozial und sensorisch-psychomotorisch ab.
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	Compad Lernmaterial            
Wenn ich jemandem von Compad® erzähle, komme ich noch immer schnell ins Schwärmen. - Während meiner über 20 jährigen Praxis als schulischer Heilpädagoge habe ich noch kein anderes Lern-Material kennen gelernt, das sich so universell und trotzdem ganz gezielt einsetzen lässt: Compad® eignet sich für alle Schulstufen sowohl bei Gruppen- wie Einzelarbeiten. Es unterstützt verschiedene Lernzwecke und Lernwege und dient als Moderationsmaterial bei Gesprächen und Interventionen. - Wie ist das möglich?

Im ersten Moment mutet das Material beinahe banal an. Ein Standard-Set enthält Figuren, Glassteine und Knete in unterschiedlichen Farben, Stäbchen, Rondellen, Klötzchen sowie verschiedene Modellgegenstände aus Holz. Diese blieben nach jahrelanger Selektion übrig. Dazu kommen weitere Symbole und eine Anleitung.
Die erste Verwendung des Materials war für mich ein Schlüsselerlebnis, an das ich mich gerne erinnere: 

Mein erster „Compad-Kunde“ war Kevin, den ich als Heilpädagoge in einem Oberstufenzentrum ambulant betreute. Er hatte bereits eine mehrjährige Karriere als B-Status Schüler hinter sich und war soeben von einem mehrmonatigen Timeout an seine frühere Schule zurückgekehrt. Dort wurde ich ihm als Coach zugeteilt (3 Lektionen pro Woche). Der Auftrag lautete: Die Integration, die Motivation sowie das Verhalten des Jugendlichen positiv zu beeinflussen und irgendwie dafür sorgen, dass er bis Ende der obligatorischen Schulzeit durchhalten würde.

Die ehemaligen Lehrer waren nicht mehr bereit, Kevin wieder in die alte Klasse aufzunehmen. Deshalb besuchte er mit reduzierten Lernzielen eine Sekundarklasse… 

Bei einem ersten lösungsorientierten Gespräch (LOG) stellte sich heraus, dass Kevin während dem Timeout den Entschluss gefasst hatte, seine Zukunft nun doch noch in gute Bahnen zu lenken: Es war für ihn klar, dass er nach der Schule als Basketballspieler in der USA Karriere machen wollte….

Als ich bei unserem nächsten Gespräch den Compad®-Koffer öffnete, meinte Kevin trocken: „So, haben sie diesmal ihren Psychokoffer mitgebracht?“ – Er hatte in den vergangenen Jahren wohl schon verschiedenste Diagnoseinstrumente kennen gelernt…
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	Nachdem ich ihm erklärt hatte, dass wir heute mit diesem Lern-Material ein Modell seines Weges in die USA in detaillierten Schritten auf den Tisch legen werden, war er sofort einverstanden und begann umgehend damit, New York mit Klötzchen aufzubauen – wohlverstanden am anderen Ende eines sehr, sehr langen Tisches. 

Nachdem er nun das Ziel modellhaft sichtbar gemacht hatte, kehrte Kevin zu diesem Ende des Tisches zurück, in seine momentane Realität. Während der nächsten halben Stunde legte Kevin Schritt für Schritt den Marschplan für seine Vision auf den Tisch. Natürlich versperrten auch viele Hindernisse seinen Weg: mit seinem Wunsch nicht ernst genommen zu werden, fehlende Finanzen, Ablehnung des Stiefvaters, schwache Noten, um nur einige zu nennen.

Während dem Aufstellen tauchten immer neue Fragen auf, die sich mit Hilfe von Compad auf dem Tisch materialisierten. Es war faszinierend zu sehen, wie auch immer wieder Beziehungsfragen eine grosse Rolle spielten. Diese reichten zum Teil weit in die Vergangenheit des Jugendlichen zurück. Am Ende unserer Sitzung fassten wir die Erkenntnisse und Lösungsansätze schriftlich zusammen. Wir waren uns einig, dass noch ein weiter Weg vor uns lag.
Kevin verabschiedete sich mit der Rückmeldung, dass er erleichtert sei, weil endlich jemand seine Wünsche ernst nehme. Dies passiere ihm nämlich höchst selten und wenn, dann sei es meistens nur vorgetäuscht. - Natürlich war ich mir meiner Verantwortung, Hoffnung geweckt zu haben, bewusst. Aber ich vertraute dem lösungsorientierten Satz: Der Klient ist der Experte für die Lösung seines Problems. – Allerdings verspürte trotzdem ich ein leicht mulmiges Gefüh, stand ich doch vorläufig mit diesem Ansatz noch völlig allein da. 

Nachdem sich nun aber Kevin während den nächsten Wochen mehr und mehr für die Schule einsetzte und auch mit seinem Verhalten verhältnismässig gut über die Runden kam, entspannte sich das Umfeld nach und nach. Eine grosse Hilfe stellte Kevins Beistand dar. Er war in der Lage, die positive Veränderung des Jugendlichen in den richtigen Zusammenhang zu stellen: Kevin hatte begonnen, konstruktive Ziele zu visualisieren und zu verfolgen. Dies löste möglicherweise seine positiven Verhaltensänderungen aus. 
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	Das Compad Material brauchten wir danach nicht sehr oft. Aber wenn sich neue Schwierigkeiten in den Weg stellten, so war es unser Mittel, um am Modell zu experimentieren und nach Lösungen zu suchen. Am Ende der obligatorischen Schulzeit gab ich mein Mandat mit Kevin auf. Er absolvierte während einem  Jahr eine schulische Zwischenlösung, die nicht immer problemlos verlief.

Vor einigen Wochen ist Kevin nun tatsächlich als Austauschschüler in die USA gereist. Der Profi-Basketball-Traum hatte sich zwar relativiert, aber alle am System Beteiligten schienen zur Auffassung gelangt zu sein, dass ein USA  Jahr eine echte Chance sei und viele Reifungsanstösse bieten könne. 

Heute verwende ich Compad fast täglich in verschiedensten Situationen auf allen Schulstufen.

Weitere Informationen, Beispiele mit Bildern und Theorien zur Compad-Methode finden Sie auf den untenstehenden Websites. 
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Der nächste Einführungskurs für heilpädagogisch tätige Fachpersonen findet am Mittwoch, 30. Nov. 2005 in Bern statt. Weitere Informationen dazu finden Sie auf





 � HYPERLINK "http://www.heilpad.com" ��www.heilpad.com� oder � HYPERLINK "http://www.compad.info" ��www.compad.info�












